* 


} „des Innern, dem er früher angehörte. 
7 


ibm Schuld gegeb 
' gende Behan 


> 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Laudbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 5 A. 


® INN 
AU 

AN 

, , RN 


\ 


5 


Dienſtag den 


4 


Deutſchland. 


Berlin, 7. März. Die „National-Zeitung" 
ſchreibt: 

In einer Audienz, welche Fürſt Bismarck am 
Sonnabend Nachmittag bei S. Maj. dem Kaiſer 
hatte, unterbreitete derſelbe, wie wir glaubwürdig 
vernehmen, dem Kaiſer die Vorſchläge, welche ſich 
auf die Verwaltung des Miniſteriums des Innern 
beziehen. Der Bekanntmachung darf nun alsbald 
entgegengeſehen werden. Sonntag Vormittag 111], 
Uhr empfing dann der Kaiſer den Kultusminiſter 
von Puttkamer. 

Die Kombination, nach welcher Herr von 
Wolff das Miniſterium des Innern übernehmen 
ſollte, gilt als beſeitigt, im Vordergrund ſteht 
eben die Annahme, daß die Leitung dieſes Mini- 
ſteriums doch Herrn v. Puttkamer übertragen wer⸗ 
den wird. Da dies die erſte Idee des Fürſten 
Bismarck war, jo wird es auch wohl die ab- 
ſchließende ſein und mögen die Kombinationen 
Stationen auf dieſem Wege geweſen ſein. 

Der Regierungspräſident von Poſen, Herr 
v. Wolff, deſſen Name als Miniſter des Innern 
einige Tage in vorderſter Reihe ſteht und dem 
jetzt von einigen Zeitungen weiter die Ausſicht 
auf das Oberpräſidium zu Magdeburg oder das 
Kultusminiſterium eröffnet wird, ſteht ſich damit 
einem eigenthümlichen und bezeichnenden Umſchwung 
gegenüber. Herr v. Wolff ſchied unter halber Un⸗ 
gnade aus ſeiner Rathsſtellung im Miniſterium 
Es wurde 
daß feine rüdhaltende, und 
g der Verwaltungs-Reorgani⸗ 
ſatton die Durchführung derſelben zu Anfang der 
fiebenziger Jahre, wo ſie noch leicht durchführbar 
war, verhindert hätte; Fürſt Bismarck konnte ſich 
nur ſchwer entſchließen, ihm die Stelle eines Re- 
gierungeyräfidenten zu übertragen. Möglicherweise, 
daß die ablehnende Haltung, welche Herr v. Wolff 
gegen die Eulenburgiſche Reform eingenommen 
hatte, gerade jetzt, wo es ſich anſcheinend um einen 
Bruch mit derſelben handelt, die Augen auf ihn 
gelenkt hatte. Herr v. Wolff gilt als Beamter 
von ſehr ſcharf ausgeprägter bureaukratiſch⸗konſer⸗ 
vativer Geſinnung; von ultramontaner Seite hat 


man ſich öfters über die genaue Ausführung der 


Maigeſetze durch ihn beklagt. 

— Der Kaiſer empfing geſtern den Grafen 
Botho zu Eulenburg, den früheren Miniſter des 
Innern, in Abſchiedsaudſenz. Der Kaiſer kün⸗ 
digte dem Grafen Eulenburg an,, daß er ihm eine 
ſeit einigen Wochen erledigte Präbende am Dom 
zu Brandenburg verliehen habe. Dieſe Domkapi⸗ 
tularenſtelle iſt mit nahezu 4000 Thalern dotirt. 
Graf Eulenburg wird mit ſeiner Familie für einige 
Zeit ſich nach dem Süden begeben. 

— Die Aenderungen, welche der Bundesrath 
am Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetze vorgenommen hat, 
ſind folgende: 

In $ 1 wurde dem Bundesrath Beſtimmung 
darüber vorbehalten, inwieweit der Baubetrieb in 
die Reihe der Verſicherungepflichtigen aufzunehmen 
fet. Die Landwirthſchaft wurde dem urſprünglichen 
Entwurfe der preußiſchen Regierung gemäß ausge⸗ 
ſchloſſen. In 8 2 wurde beſtimmt, daß das Ge⸗ 
ſetz auf Staats-, Reichs- und Kommunalbeamte 
mit feſtem Gehalt und Penſſonsberechtigung keine 
Anwendung findet. In 9 6 wurde die Klauſel 
geſtrichen, daß die Tarife dem Ausſchuſſe des Volks- 
wirthſchaftsraths zur Begutachtung vorzulegen ſind. 
Der Schadenerſatz für den Fall der Tödtung, falls 
der Tod ſpäter als vier Wochen nach dem Unfall 
eintritt, ſoll beſtehen in den nach Ablauf der vier 
Wochen aufgewendeten Kurkoſten und in einer für 
die gleiche Zeit zu gewährenden Unterſtützung zum 
Vortrage über DO Proz. des Arbeitsverdienſtes. 
In $ 10 iſt ein Altnea eingefügt, wonach die 
geſetzlichen Verpflichtungen von Gemeinden und 
Armenverbänden durch dieſes Geſetz nicht berührt 
werden. In 8 13 iſt dem vom Volkswirthſchafts⸗ 
raths-Ausſchuſſe acceptirten Prinzipe entſprechend 
die Prämienlaſt auferlegt worden: a. für Arbeiter 
mit einem Jahreslohn bis 750 M. zu zwei Drit- 
teln dem Arbeitgeber, zu einem Drittel dem Reich 
(die Worte „oder Staat“ ſind geſtrichen); b. bis 
1000 M. (ſtatt 1200) zu zwei Dritteln vom Ar— 


beitgeber, zu einem Drittel vom Arbeiter; e. über 


1000 M. je zur Hälfte vom Arbeitgeber und Ar- 

eiter. Nun iſt folgender § 29 beigefügt: 

Der Betriebsunternehmer, der die vorgeſchrie— 

Anzeige nicht erſtattet hat, kann die Beſchwerde 
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nur darauf gründen, daß der Betrieb nicht unter 
$ 1 falle. Wird eine Beſchwerde von demſelben 
nicht eingelegt oder verworfen, ſo bleibt der Ver⸗ 
ſicherungsſchein bis zum Ablauf des Kalendervier⸗ 
teljahres in Kraft. 

§ 15 (neu). Die unter $ 1 fallenden, zur 
Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes beſtehenden 
Betriebe treten mit dieſem Zeitpunkte, ſpäter ent- 
ſtehende mit dem Zeitpunkte ihrer Errichtung in 
die Verſicherung ein. 

$ 17 (neu). Betriebsunternehmer, die die 
vorgeſchriebene Anzeige nicht erſtatten, ſind dazu 
von der unteren Verwaltungsbehörde unter Beftim- 
mung einer Friſt und unter der Verwarnung auf- 
zufordern, daß im Falle der Nichterſtattung der 
Anzeige ihr Betrieb mit dem höchſten Prämienſatze 
herangezogen werden würde. 

§ 35 (neu). Dem Verletzten ſteht ein An- 
ſpruch in Gemäßheit dieſes Geſetzes nicht zu, wenn 
er ſich vorſätzlich bie Verletzung zugefügt hat. Die 
Anſprüche der Hinterbliebenen werden hierdurch 
nicht berührt. 

$ 45 (neu). Die Unternehmer find nicht 
befugt, die Anwendung der Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes zu ihrem Vortheil durch Verträge im Vor- 
aus auszuſchließen oder zu beſchränken. Zuwider⸗ 
laufende Vertragsbeſtimmungen haben Feine recht- 
liche Wirkung. g 

In $ 56 iſt die neue Beſtimmung ge⸗ 
troffen, daß Unternehmer derſelben Gefahrklaſſe 
in räumlich abgegrenzten Bezirken geſtattet 
werden kann, zum Zwecke der Unfallverſicherung 
auf Gegenſeitigkeit zuſammen zu treten. Die 
Entſchädigungs-Anſprüche werden dadurch nicht 
berührt. 

— Die Nachrichten der letzten Tage über die 
erfolgte Wahl eines Bisthumsverweſers zu Pader- 
born haben ſich nunmehr ſo weit geklärt, daß es 
feſtſteht, daß der Gewählte der Domkapitular 
Drove iſt. Derſelbe ſteht in ſeinem 74. Lebens- 
jahre und feiert in dieſem Jahre bereits fein 50 
jähriges Prieſterjubiläum. Er war bisher biſchöf⸗ 
licher Offizial und geiſtlicher Rath am General- 
vikariat und iſt Inhaber des Rothen Adlerordens 
4. Klaſſe. 

— Die Einladungen zu der internationalen 
Münzkonferenz find auch in Wien überreicht wor⸗ 
den und man hört bei dieſer Gelegenheit etwas 
Näheres über die Faſſung derſelben. Die Note 
der Vereinigten Staaten enthielt lediglich die Ein- 
ladung zum Beitritte zur Kouferenz, als deren 
Zweck die Beſprechung der Münzfrage angegeben 
wird. Die Note der franzöſiſchen Regierung um- 
ſchrieb den Zweck der Konferenz näher, indem es 
darin heißt, es handle ſich um die genaue Feſt- 
ſtellung des Werthes des Silbers im Verhältniſſe 
zum Werthe des Goldes. Der Ausdruck „Bime⸗ 
tallismus“ iſt in der Note ſorgfältig vermieden. 
Freiherr von Haymerle nahm die Noten entgegen 
und ſtellte die Theilnahme der Monarchie an dee 
Konferenz in Ausſicht. Wie die „Preſſe“ mittheilt, 
hat denn auch der Miniſter des Aeußern die Ein- 
ladungen bereits den Finanzminiſtern der beiden 
Reichshälften übermittelt und dabei erklärt, daß es 
ihm angemeſſen erſcheine, wenn auch die Mon- 
archie auf der Konferenz vertreten ſei. Er wolle 
durchaus den Anſchauungen der Finanzminiſter 
nicht vorgreifen, ob fie die Zeit für gekommen er- 
achten, daß Oeſterreich-Ungarn aus der bisher in 
dieſer Frage beobachteten Reſerve heraustrete; 
allein da jener Staat, mit welchem die Monarchie 
die regſten Handelsbeziehungen unterhalte und der 
ſich bezüglich der Münzfrage in einer ähnlichen 
Situation wie wir befinden, nämlich das deutſche 
Reich, gleichfalls auf der Konferenz vertreten ſein 


werde; da ferner ähnliche Konferenzen ſich künftig 
öfter wiederholen würden, bis die Frage endgiltig 


erledigt erſcheine, ſo ſei die Beſchickung der Kon- 
ferenz ſeitens Oeſterreich-Ungarns opportun. Be- 
kanntlich hat die öͤſterreichiſch-ungariſche Regierung 
ſich ſchon an der internationalen Münzkonferenz 
von 1878 betheiligt, aber eine ſehr abwartende 
Haltung angenommen. Daß die monetaire Si- 
tuation des deutſchen Reichs mit derjenigen von 
Oeſterreich große Aehnlichkeit habe, iſt übrigens 
eine Behauptung, welche uns mehr überraſcht als 
überzeugt. 

— Im auswärtigen Amte zu Wien wurde 
am Sonnabend eine Note der deutſchen Reichs- 
regierung übergeben, worin die letztere ihre Bereit- 
willigkeit ausſpricht, die Verhandlungen über den 
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daß Lord Lytton, der Staatsmann und Dichter, 
aufzunehmen, und die öſterreichiſch-ungariſche Re- 
gierung einladet, zu dieſem Zwecke in der zweiten 


ſich in ſorgfältig ausgewählter Sprache ausdrücken, 
daß Lord Derby die finanzielle Seite der Sache 


Hälfte des Monats März Delegirte nach Berlin] hervorheben und daß Lord Salisbury ſeinem Sar⸗ 


zu entſenden. Das Miniſterium des Aeußern hat 


kasmus gegen den letzteren freien Lauf laſſen 


ſowohl die öſterreichiſche als die ungariſche Regie- würde. 


rung von dieſer Einladung verſtändigt. Es wird 


Vom ſchauſpieleriſchen Standpunkt aus war 


wahrſcheinlich, wie bisher, dem von der gemein- die geſtrige Sitzung eine wahre Galavorſtellung. 
ſamen Regierung beſtimmten Delegirten je ein Die Prinzeſſin von Wales und die Herzoginnen 


Vertreter der öſterreichiſchen und der ungariſchen 
Regierung beigegeben werden. Bekanntlich handelt 
es. ſich bei dieſen Konferenzen um die Bindung 
einzelner Tarifpoſten, über welche bereits nach durch 
längere Zeit geführten Verhandlungen zwiſchen der 
öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung eine 
Einigung erzielt worden iſt. 

— Die engliſche Regierung hat den Trans- 
vaal-Boeren Friedens anerbietungen machen laſſen. 
Dem „Standard“ zufolge find in dem am Sonn— 
abend abgehaltenen Miniſterrathe die den Boeren 
anzubietenden Friedensbedingungen feſtgeſtellt und 
dem General Wood telegraphiſch übermittelt wor— 
den. Dir „Daily News“ erfahren, über das be— 
züglich der Boeren einzuſchlagende Verfahren habe 
keinerlei Meinungsverſchiedenheit im Miniſterrathe 
geherrſcht. General Roberts ſei der Träger von 
Friedensanträgen, wie von Kriegswerkzeugen; es 
unterliege keinem Zweifel, daß den Boeren ſolche 
Bedingungen angeboten werden würden, wie ſie 
Englands Ehre erheiſche. Das den Boeren un- 
wiſſentlich zugefügte Unrecht werde wieder gut ge- 
macht und die Unabhängigkeit der annektirten Re⸗ 
publik werde unter Schutzwehren hergeſtellt werden, 
mit denen ſich die Boern im Voraus ſelber ein- 
verſtanden erklärt hätten. ö 


Ausland. 

Paris, 6. März. Clémenceaus perſönlicher 
geſtriger Echee wird allgemein als ſolcher aner— 
kannt ſelbſt die radikale Preſſe vertheidigt ihn nur 
lau. Die opportuniſtiſch-gambettiſtiſche Preſſe über⸗ 
bietet ih in ſehr begreiflichen ſpöttiſchen ironiſchen 
Bemerkungen über das Fiasko des radikalen Füh- 
vers. Vielfach wird gemeldet, daß heute eine Un- 
terredung zwiſchen Greyy und Gambetta bezüglich 
des Liſtenſkrutius ſtattfinden werde. Die große 
Wichtigkeit, welche allgemein dieſer Unterredung 
beigelegt wird, beweiſt, daß die Situation einiger- 
maßen geſpannt iſt wenngleich die Gerüchte von 
einer Minifterkrifis anläßlich der Spaltung des 
Kabinets über die Wahlfrage und wegen des ent— 
ſchiedenen Widerſtands Grevys gegen das Liſten⸗ 
ſkrutin noch mit Vorſicht aufzunehmen ſind. Der 
„Gaulois“ iſt, infolge einer gewaltſamen Ab- 
ſetzung des gegenwärtigen Chefredakteurs Arthur 
Meyer durch den Präſidenten des Verwaltungs- 
raths des Blattes, welche in Folge eines Artikels 
über Revolutionäre veranlaßt wurde, nunmehr ein 
opportuniſtiſch republikaniſches Organ geworden, 
unter wahrſcheinlicher Leitung Robert Mitchells, 
der damit ſeine Evolution vom Bonapartismus 
zum Gambettismus inaugurirt. 

Paris, 6. März. Die „Agence Havas“ er- 
klärt die Meldung der „Riforma“, daß der fran- 
zöſiſche Generalkonſul Rouſtan in Tunis dem Bey 
ein Ultimatum in Betreff der Stellung ſeines Lan- 
des unter das Protektorat Frankreichs überreicht 


habe, für vollſtändig unbegründet und fügt hinzu, 
daß von dem Bey durch den franzöſiſchen 
General- Konſul nichts verlangt worden ſei, 


und der Bey daher auch nichts abzulehnen gehabt 
habe. 

London, 4. März. Das Oberhaus beſchäf⸗ 
tigte ſich geſtern mit dem lange angekündigten An- 
trage Lord Lyttons gegen die Aufgebung Kanda- 
hars. Hat man dieſe Frage eine Zeit lang ver- 
folgt, ſo wird man begreiflich finden, daß geſtern 
von keiner Seite neue Gründe für oder gegen die 
Aufgabe ins Feld geführt wurden. Für den prafti- 
ſchen Politiker war die Erörterung eine bloße Wie- 
derholung ſeines politiſchen Penſums; dem außen- 
ſtehenden Kritiker aber, der ſich ſelbſtſtändig über 
den Werth und Unwerth Kandahars ausſprechen 
ſoll, muß es zum Troſte in ſeiner Verlegenheit ge— 
reichen, daß ganz England über dieſe Frage ge- 
theilt iſt. Gerade deshalb iſt die Aufgebung Kan- 
dahars zu einem politiſchen Schlagwort geworden, 
das in ein ganzes Syſtem hineingehört. Es iſt 
daher ſelbſtverſtändlich, daß Lord Lytton und Lord 
Salisbury für Kandahar, und Lord Enfield, ſowie 
der konſervative Renegat Lord Derby gegen Kan- 
dahar ſprachen Ebenſo leicht vorauszuſehen war, 


von Connaught und von Teck in den vorderen 
Reihen des Zuhörerraums, dann ſämmtliche Bot- 
ſchafter, eine Menge von Mitgliedern des diplo- 
matiſchen Korps und der feineren Geſellſchaft, wie 
ſie ſich bei Erörterungen der auswärtigen Politik 
einzufinden pflegen. Lord Lyttons Rede dauerte 
1¾ Stunden. Sie beleuchtete die geſchichtliche 
Entwicklung der Frage und lehrte mit Vorliebe 
das Mißtrauen gegen Rußlands Eroberungspolitik 
in den Vordergrund. Auch ſeine Gegner theilen 
dieſes Mißtrauen, glaubten aber, daß durch die 
Behaltung Kandahars Rußlands Vordringen in 
keiner Weiſe aufgehalten werde. Aber durch das 
ganze engliſche Volk hindurch geht die fataliſtiſche 
Furcht, daß die außereuropäiſchen Beſitzungen und 
beſonders Indien ſich dereinſt losreißen würden. 
Man fühlt, daß der Halt über dieſes Land nur 
ein äußerlicher iſt, daß es mehr durch die Mei- 
nung, welche man dort von der Macht Englands 
hat, beherrſcht wird, als durch die Wirklichkeit. 
Beaconsfield ſuchte den Halt zu befeſtigen dadurch, 
daß er Großbritannien für eine aſiatiſche Macht 


erklärte und der Königin den Titel einer indiſchen 


Kaiſerin beilegte. Vielleicht iſt's ihm gelungen. 
Trotzdem iſt der Alpdruck des zukünftigen Verluſtes 
nicht von ſeiner Partei gewichen; und daher wer- 
den Erörterungen wie die geſtrige bei jedem neuen 
Schritt, den Rußland in Centralaſien thut, wieder⸗ 
kehren. Zu bemerken iſt, daß die Verhandlung 
geſtern auf heute vertagt worden iſt. Sollte das 
Haus der Lords (was inzwiſchen geſchehen iſt) 
dem Antrage Lyttons beipflichten, ſo würde das 
Unterhaus vielleicht einen gegentheiligen Antrag 
beſchließen. Im allgemeinen zwar werden ſolche 
Zerwürfniſſe vermieden. Wie die Erzbiſchöfe von 
Jork und von Canterbury ſich nie bei derſelben 
Feierlichkeit treffen, um Rangſtreitigkeiten zu ver⸗ 
meiden, ſo ſucht auch das Haus der Lords eine 
Meinungseverſchiedenheit mit dem Haufe der Ge- 
meinen möglichſt abzuſchwächen; denn im wirklichen 
Kampfe würde es doch den kürzern ziehen. 

London, 5. März. Die Regierung hat be- 
ſchloſſen, die Armee-Reſerve in Irland dieſes Jahr 
nicht einzuberufen, und dies bringt mich auf ein 
äußerſt wichtiges Kapitel, welches geſtern im Unter⸗ 
hauſe zur Diskuſſion gelangte, nämlich die von 
dem Kriegsminiſter Childers geplanten Armee - Re- 
formen. Die beabſichtigten Veränderungen ſind 
ziemlich umfaſſender Natur, und ich muß mich dar⸗ 
auf beſchränken, eine gedrängte Ueberſicht derſelben 
folgen zu laſſen, indem ich es Fachmännern über⸗ 
laſſe, ein Urtheil über deren praktiſchen Werth zu 
fällen. Die zwölfjährige Dienſtzeit ſoll beibehalten 
werden, dagegen die Einreihung in die Reſerve 
erſt nach dem 7. Dienſtjahr erfolgen, dergeſtalt, 
daß die aktive Dienſtzeit von 6 auf 7 Jahre er- 
höht wird, während die Soldaten der Reſerve 
fürderhin nur 5 Jahre angehören werden Der 
Eintritt in die Armee iſt erſt mit dem zurückgeleg⸗ 
ten 19. Lebensjahre (ſeither 18.) geftattet, und 
unter 20 Jahren dürfen keine Soldaten nach In⸗ 
dien geſchickt werden. Je 2 Linien-Bataillone und 
2 Miltz-Regimenter werden ein territoriales Korps 
bilden und die gleiche Uniformirung haben. Die Un- 
terofſiztere ſollen länger dienen können und bejler be⸗ 
zahlt werden, während die Zahl der Offiziere einen 
Zuwachs erfahren und in Folge deſſen das Avance- 
ment erleichtert werden ſoll. Die Prügelſtrafe ſoll 
ganz abgeſchafft werden. In Friedenszeiten ſollen 
12 Bataillone zu 950 Mann, 4 zu 850, 4 zu 
650, 8 zu 500 und 43 zu 480 jederzeit dis⸗ 
ponibel ſein ꝛc. c. Nach Childer's Angaben wür- 
den dieſe Reformen eine jährliche Erſparniß von 
250,000 Pfd. Sterl. bedingen, während andere 
ſeits Offiziere und Mannſchaften ſich bedeuter 
beſſer ſtehen würden. Der Plan iſt in Uebereir- 
ſtimmung mit dem Kommiſſtonsbericht von Lori 
Airey ausgearbeitet. 


Provinzielles. 


Stettin, 8. März. Dem Bundesrath iR 
vom Reichskanzler ein Geſetzentwurf zugegangen 
. r 
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betreffend die Bezeichnung des Rauminbalts der vom Schilderhauſe auf- und abgehen zu dürfen [Keſten der Regferung nach Sardinien zurückkehren,] worden war. 
bei dieſer Gelegenheit ſtieß er aber den Soldaten, um ihr Banditenhandwerk wieder aufzunehmen. der der Droſchke zugeſtoßene Unfall eine Liſt war, 


Gefäße, in welchen Flüſſigkeiten zum Verkauf kom⸗ 
men. Nach dieſer Vorlage müſſen alle für den] um den Weg frei zu machen, mit der Hand vor 
Ausſchank von Wein, Obſtmoſt und Bier beſtimmte] die Bruſt. Wegen Widerſtandes bezw. Angriffs 
Gefäße jeder Art mit einem bei der Aufitellung auf einen Poſten angeklagt, ſchützte im geſtrigen 
des Gefäßes auf einer horizontalen Ebene den] Termine der Angeklagte ſinnloſe Trunkenheit vor. 
Sollinhalt begrenzenden Strich (Füllſtrich) und in Das Schöffengericht verurtheilte auf Grund der 
der Nähe des Striches mit der Bezeichnung des] Beweisaufnahme den Angeklagten unter Annahme 
Sollinhalts nach Litermaß verſehen fein. Der mildernder Umſtände zu 30 Mk. Geldbuße event. 
Strich und die Bezeichnung müſſen durch Schnitt, 6 Tagen Gefängniß. In der Trunkenheit des 
Schliff, Brand oder Aetzung äußerlich und in Angeklagten allein wurde der Milderungsgrund ge⸗ 
leicht erkennbarer Weiſe angebracht fein. Zuge- funden, andernfalls ihn Gefängnißſtrafe getroffen 
laſſen find nur ſolche Schankgefüße, deren Soll⸗ haben würde. 

inhalt einem Liter oder einer Maßgröße entſpricht, — Geſtern Nacht brach auf dem Gehöft des 
welche vom Liter aufwärts durch Stufen von ’|, Eigenthümers Walk in Schönfeld bei Tantow 


Liter, vom Liter abwärts durch Stufen von Zehn- Feuer aus, welches ſich bei dem ſtarken Wind ehr Viertel zum Kapital geſchlagen werden. 


theilen des Liters gebildet wird. Außerdem find ſchnell verbreitete und in kurzer Zeit die ganze Be- 
Gefäße zugelaſſen, deren Sollinhalt ½ Liter be- ſitzung einäſcherte. Außer dem Wohnhaus und 
trägt. Jeder Wirth iſt verpflichtet, vorſchriftmäßig] Scheune verbrannten auch die Ställe mit dem ge- 
geaichte und geſtempelte Flüſſigkeitsmaße von dem ſammten Viehſtand. 

ſeinen Schankgefäßen entſprechenden Inhalte im — (Polizeibericht.) 


Bei der königl. Polizei- gen wird. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß 


Dieſes letztere Detail iſt authentiſche That⸗ um den Dieben im Laden 
ſache. leichtern. 

— Wohl ſelten iſt einer Stadt eine ſo reiche — Jugendliche Selbſterkenntniß.) Nanny 
Erbſchaft zu gemeinnützigen Zwecken zugefallen, als | weint dicke Thränen. „Was iſt Dir?“ fragt zärt- 
der Stadt Düren in der Rheinprovinz. Der vor|lih die Mama. „Hat man Dir etwas gethan?“ 
einigen Jahren verſtorbene Notar Ahrweiler ver-] „Nein,“ antwortet Nanny kläglich. „Hat Deine 
machte der Stadt ſein ganzes Vermögen im Be- Bonne Dich geſcholten?“ „Nein.“ „Hat Willy 
trage von ungefähr 900,000 M. mit der Bedin- Dich geſchlagen?“ „Nein.“ „Aber, mein Gott, 
gung, daß die Zinſen dieſes Vermögens aus- was iſt Dir?“ „Ach, ich fühle es, daß ich heute 
ſchlteßlich zu Gymnaſtalzwecken verwendet werden] nicht artig fein werde.“ 
unter Maßgabe folgender Teſtamentsbeſtimmungen: — (Im Gaſthauſe.) Wirthin: „Julie, 
Ein Viertel der Revenuen ſoll zu Stipendien ver⸗ [recht reine Tiſchwäſche für den Herrn!“ Gaſt: 
wendet, ein Viertel zu Unterrichtszwecken und zwei] „Oh, reine würde mir genügen!“ 

Hat das Telegraphiſche Depeſchenn 
Kapital eine im Teſtament beſtimmte Höhe erreicht, Paris 9 a gen Zu- 
dann kann ein Drittel zu Stipendien, ein Drittel ſammenkunft Grevy's mit Gambetta werden die 
zu Unterrichtszwecken verwendet werden, während verſchiedenſten Verſionen verbreitet, wovon nur 
auf ewige Zeiten ein Drittel zum Kapital geſchla⸗] ſicher iſt, daß Greoy die freundſchaftlichen Ver⸗ 
Die Tragweite dieſes Teſtaments, deſſen ſicherungen Gambetta's in der kordialſten Weiſe 


die Arbeit zu er⸗ 


Schanklokale bereit zu halten, ſeine Schankgefäße Direktion find in der Woche vom 28. Februar [Beſtimmungen ſchon in Kraft find, iſt eine ſehr aufgenommen und daß die Frage wegen des Wahl- 


bis 6. d. M. angemeldet. a. Als gefunden: 
1 kleiner Kompaß — 1 ſchwarzer Hornfächer — 


vor deren Gebrauch damit zu unterſuchen, auch 
die feinen Gäſten und Kunden verabreichten Quan⸗ 
titäten nachzumeſſen, falls dies verlangt wird. 1 weiß-grauer Boa — 1 Düppeler Kreuz und 
Ausgenommen von den vorſtehenden Vorſchriften 1 Erinnerungsmedaille von 1864, 2 Kriegsdenk⸗ 
find die zum Ausſchank von Wein und Bier die- münzen ven 1866 und 1870—1871, die Dienft- 
nenden Flaſchen und Krüge, welche verkorkt, oder auszeichnung 1. Klaſſe an einem Blech — 1 gold. 
verfiegelt, oder in anderer Weiſe feſt verſchloſſen Uhrkette — 1 anſcheinend goldenes Medaillon, 
abgegeben werden. Zuwiderhandlungen e e 1 Knabenphotographie und 1 Haarlocke — 
mit Geldſtrafe bis zu 100 Mk. oder mit Haft 2 Schlüſſel und 1 Handſchuhknöpfer an einem 
bis zu vier Wochen beſtraft, und außerdem wird Ringe — 1 Dienſtbuch für Roſalie Magritz — 
auf Einziehung bezw. Vernichtung der nicht vor- 1 Dienſtbuch für Alwine Müller — 1 Paar 
ſchriftsmäßig befundenen Schankgefäße erkannt. Strümpfe — 1 ſchwarze Tuchmütze — 1 ſchwar⸗ 
— Durch Anordnung der Landes⸗Juſtizver- zes Huhn — 1 Pelzfußtaſche. b. Als ver lo- 
waltung kann nach $ 78 des deutſchen Gerichts- ren: 1 Portemonnaie mit zwei 20⸗Markſtücken, 
verfaſſungsgeſetzes wegen großer Entfernung des einem 1-Markſtück und 2 kleinen Schlüſſeln. 


Landgerichtsſitzes bei einem Amtsgerichte für den —— 


Bezirk eines oder mehrerer Amtsgerichte eine Straf- 


kammer gebildet und derſelben für den Bezirk die 


geſammte Thätigkeit der Strafkammer des Land- 
gerichts oder ein Theil dieſer Thätigkeit zugewieſen 
werden. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgerichts, II. Strafſenat, durch Beſchluß vom 
4. Juni v. Is. ausgeſprochen, daß die Nevijlon 
wider ein Urtheil der bei einem Amtsgericht ge- 
bildeten Strafkammer mit Erfolg auch bei dem 
Landgerichte des Bezirks angebracht werden kann. 

— Giebt Jemand einem mit der Unterſchrift 
eines Anderen verſehenen Papiere, ohne deſſen Wil- 
len, oder deſſen Anordnungen zuwider, durch Aus- 
füllung einen urkundlichen Inhalt, welcher zum 
Beweiſe von Rechten von Erheblichkeit iſt, ſo iſt 
nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. 


Strafſenats, vom 28. Dezember v. J., dies aus 
nur dann als Urkundenfäl⸗ 


§ 269 St.⸗G. B. 
ſchung zu beſtrafen, wenn er von der Urkunde 
zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht hat. 

— Der Handlungsreiſende Haaſe kam am 
13. November v. J. Nachts 1½ Uhr auf dem 
Nachhauſewege an dem Gebäude des Generalkom— 
mandos vorbei, ſtieß mit dem Fuß eine Scheibe 
des Fenſters der Kellerwohnung, in der ein Kutſcher 
wohnte, ein, wurde aber auf Veranlaſſung des 
letzteren vom Wachtpoſten an der Poſtkaſerne feſt⸗ 
genommen. Gegen ſeine Einſtellung in das Schil⸗ 


derhaus proteſtirte er und wurde vom Poſten, der 
von dem ihm zuſtehenden Rechte abſtand, nur be- 
Haaſe verlangte das Recht, 


wacht. 


Verlaſſen! 


Roman in drei Bänden 
von 
Ewald August König. 
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„Punkt ſieben Uhr!“ wiederholte der Major. 
„Wir werden uns rechtzeitig einfinden. Wünſchen 
Sie, daß ein Arzt uns begleite?“ 

„Gewiß, aber dafür laſſen Sie mich ſorgen, 
ich bin mit einem hieſigen Arzte bekannt, der mir 
dieſen Gefallen gern erzeigen wird.“ 

„So wäre alſo Alles bereits geordnet —“ 

„Noch Eins, Herr Major! Ich darf wohl an- 
nehmen, daß Sie den tieferen Grund kennen, aus 
dem jener Wortwechſel ſich entſponnen hat?“ 

„Wenn ich ihn auch nicht genau kenne, je, 
glaube ich doch, ihn zu errathen,“ erwiderte Major 
Zichy, geheimnißvoll lächelnd. „Die Herren be⸗ 
werben ſich um die Gunſt einer Dame, und aus 
freien Stücken will keiner von Ihnen dem Andern 
das Feld räumen.“ i 

„Sie würden das auch nicht thun. 
könnte die Sachlage eine andere werden; ! 
von uns Beiden wird in der nächſten Zeit das, 
Zimmer hüten müſſen, und der Andere wäre ger, 
zwungen, K. zu verlaſſen, wenn das Duell zur 
Kenntniß der Behörde käme. 
im Intereſſe Aller, daß von jedem Betheiligten 


10 Schritte 


Einer 


Vermiſchtes. 

— Gum Tode verurtheilte Zeugen.) Ein 
ſehr intereſſanter Prozeß wird gegenwärtig vor den 
Aſſiſen in Rom verhandelt. Am 26. Auguſt 
1876 wurde in Orani in Sardinien ein 71jäh⸗ 
riger Advokat, Namens Antonio Siotto-Sintor, 
als er ſich auf eines ſeiner Güter begab, plötzlich 
von drei Individuen angefallen und trotz ſeiner 
verzweifelten Gegenwehr getödtet. Die Polizei 
entdeckte, daß es ſich um einen von gedungenen 
Banditen verübten Meuchelmord handle und daß 
ein Wahlkampf Urſache des Verbrechens geweſen, 
da der Ermordete Propaganda für die Kandidatur 
ſeines Schwiegerſohnes gemacht hatte, der auch ge- 
wählt wurde. 
drei Mörder gedungen. Die Debatten in dieſem 
Prozeß beginnen erſt am 8. März d. J., alſo 
nach Verlauf von faſt fünf Jahren und die Ver- 
handlungen werden in Rom geführt, weil man ſich 
auf die Jury in Sardinien nicht verlaſſen konnte. 
Es erſcheinen in dieſem Prozeß vierzehn Angeklagte 
und 450 Zeugen. Das Merkwürdigſte dabei iſt, 
daß ſich unter dieſen Letzteren vier Individuen be- 
finden, welche in den Bergen von Sardinien das 
Banditenhandwerk betrieben. Drei von ihnen ſind 
in eontumaciam zum Tode verurtheilt. Da ihre 
Ausſagen von Wichtigkeit ſein können, hat die 
Regierung einen Vertrag mit ihnen abgeſchloſſen, 
dem zufolge ſie ſich frei von ihren Bergen herab 


mit 40tägigem freien Geleit nach Rom begeben welcher ſich Brillantgeſchmeide im Werthe von 
Nach gemachter Ausſage werden fie auf 10,000 Lſtrl. befanden, ihres Inhaltes beraubt! breiteten Gerüchte als unbegründet bezeichnet werden. 
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können. 


„Verzeihen Sie, ich bemerkte ausdrücklich, daß 
ich dieſe Diskretion nur ſo lange und ſo weit 
fordere, wie es die Verhältniſſe irgend geſtatten.“ 

„Ganz recht, und ich kann nur wiederholen, 
daß ich damit einverſtanden bin. Für den Doktor 
würden Sie ſelbſt einſtehen müſſen, für die Ver⸗ 
ſchwiegenheit des Herrn Vikomte glaube ich ſchon 
jetzt mich verbürgen zu können.“ 

„Gut, ſo wäre auch dieſer Punkt geordnet,“ 
fagte der Marcheſe mit einem tiefen Athemzuge, 
„es kann fein, daß die Konſequenzen meines Vor- 
ſchlags meine eigenen Hoffnungen vernichten 
werden, ich muß das abwarten.“ 

Der Major hatte ſich erhoben, er nahm ſeinen 
Hut und ſtrich mit der Hand durch ſein volles, 
ſilbergraues Haar. 

„Auf Wiederſehen alſo morgen früh!“ erwiderte 
er. „Sollten Sie ſich bis dahin entſchließen, Ihre 
Worte zurückzunehmen, jo —“ 

„Daran iſt nicht zu denken!“ unterbrach der 
Marcheſe ihn. „Ich bin von der abſichtlichen 
Spionage zu feſt überzeugt, als daß dieſe Ueber⸗ 
zeugung erſchüttert werden könnte. Auf Wieder- 


Nun aber ſehen, Herr Major!“ 


Die Thüre ſchloß ſich hinter dem alten Herrn, 
der Marcheſe legte die Hände auf den Rücken 
und wanderte gedankenvoll auf und nieder. 


„Ich habe den erſten Schuß und der Vitomte 


Es liegt alſo wohl weiß nicht, mit welcher Sicherheit ich das Ziel 


treffe,“ ſagte er leiſe. „Ich könnte ihn tödten, 


die größte Verſchwiegenheit beobachtet wird, ſo aber dann wäre auch für mich Alles verloren, es 


lange die Verhältniſſe es nur irgend geſtatten. 
Sie werden mich verſtehen, ich fordere dieſe 

Diskretion ja nicht in meinem Intereſſe allein, 

ſondern im Intereſſe aller Bethelligten.“ 

„und ich bin mit dieſer Forderung durchaus 
einverſtanden,“ nickte der Major. „Es wäre mir 
auch nicht angenehm, wenn ich meine Kur ab- 
brechen müßte und mich im Laufe der nächſten 
Jahre hier nicht mehr blicken laſſen dürfte.“ 

„und wie wird der Herr Vikomte darüber 
denken?“ 8 g 

„Auch ihm müſſen die Vortheile einleuchten, die 
für ihn ſelbſt in Ihrem Vorſchlage liegen. Freilich, 
wenn das Duell mit einer ſchweren Verwundung 
oder gar noch ſchlimmer enden ſollte —“ 


genügt, wenn ich ihn zwinge, einige Wochen das 
Zimmer zu hüten. Thereſina wird ihn vergeſſen 


und nur noch mit uns verkehren, dafür laſſe ich 
meine kluge Schweſter ſorgen, und die übrigen 


Hinderniſſe werden inzwiſchen ebenfalls beſeitigt 
werden. Doktor Bouillon wird nun meinen Brief 
erhalten haben, er kann übermorgen ſchon hier 
eintreffen, und Annunziata hat Recht, dem Han- 
gen und Bangen muß ein Ende gemacht werden.“ 

Er blieb ſtehen, lautes Pochen an der Thür 
hatte ſeinen Gedankengang unterbrochen. 

„An Sie dachte ich eben!“ rief er dem ein⸗ 
tretenden Doktor Schwefelbein entgegen, deſſen 
Züge dieſer willkommene Gruß freudig verklärte, 


ich bin genöthigt, mich nach einem Freunde um- 


1770 


Aus Rache hatte ſein Gegner d 


„Nun, meine Patienten werden ſich gedulden 
müsse, brach er endlich das Schweigen, „ich tienten zu erhalten?“ 


auf wich laben, 


weite. Berechnet man die Zinſen des Kapitals zu] modus keine Kriſis hervorrufen wird. 
4 pCt., jo ergiebt dies eine Einnahme von 36,000 Paris, 7. März. Trotz des in der kleinen 
M.; hiervon werden an die Zöglinge des Gym⸗ Pyrenäen⸗Republik Andorra engeſchlagenen Mani- 
naflums vertheilt 9000 M., 9000 M. werden feſtes, daß Frankreich und der Biſchof von San 
angeſammelt, um ein neues Gebäude zu bauen Urgel entſchloſſen ſeien, keinerlei Spiel in Andorra 
und ſonſtige dem Unterricht dienende Zwede zu er⸗ zu dulden, verſammelte ſich vorgeſtern der General- 
füllen, und 18,000 M. fließen zum Kapital. Die rath der kleinen Republik und unterzeichnete die 
Stipendien werden von Quinta ab jedem der Stadt Konzeſſtons⸗Akte für ein zu errichtendes Spielhaus. 
Düren angehörenden Schüler des Gymnasiums] Eine bewaffnete Intervention der Schutzmächte 
ohne Ausnahme gewährt und betragen pro Kopf] Frankreich und Spanien iſt wahrſcheinlich. 
und Jahr momentan 240 M. Hiervon werden Der bekannte Pater Hpacinthe-Loyſon weihte 
90 M. für Schulgeld einbehalten und 150 M. geſtern feine neue Kirche unter dem Namen galli- 
werden an die Eltern baar ausbezahlt. Durch kaniſch⸗katholiſche Kirche mit einer Predigt über 
den Zuwachs des Kapitals wachſen natürlich auch „Gott, Frankreich und die Republik“ ein. 
die Portionen für die Stipendien. Werfen wir Konſtautinopel, 7. März. Geſtern hat bei 
einmal einen Blick in die Zukunft Nach 25 dem engliſchen Botſchafter Goſchen die erſte Be⸗ 
Jahren beträgt ohne Zinſeszinſen das Kapital] ſprechung in der griechiſch-türkiſchen Frage ftattge- 
durch den Zuſchlag (von 25 Mal 18,000) funden. Ueber den Verlauf derſelben verlautet 
1,450,000 Mark, nach 50 Jahren 1,800,000 [Nichts. Später ſpeiſten die Botſchafter bei dem 
Mark, nach 100 Jahren 3,600,000 M. Mo- franzöſiſchen Botſchafter Tiſſot. 
mentan ſtellt ein ſehr dringendes Bedürfniß für London, 6. März. Die liberale Vereini- 
ein Gymnaſium ſich heraus, das Geld muß alſo gung von Weſtminſter hielt geſtern eine Verſamm⸗ 
ſo lange anderweit hergenommen werden, bis die lung ab, in welcher beſchloſſen wurde, gegen die 
Zinſen und Zinſeszinſen das Baukapital decken. Politik der Regierung in Bezug auf das Trans- 
Wenn man hier in Düren nicht die Wirkungen vaalland Proteſt zu erheben. 
des Teſtamentes verſpürte, man könnte geneigt ſein, In Weſtminſter Palace Hotel trat geſtern 
die Geſchichte für ein Märchen zu halten. Das eine Verſammlung unter dem Vorſitze Cowen's zu- 
Motiv des Teſtaments iſt gen iß ein ſchönes, der ſammen, um eine Bewegung der Arbeiter zu Gun 
Erblaſſer, der als Student nicht auf Roſen ge⸗ſſten der Löſung dringender ſozialpolitiſcher Fragen 
bettet war und mit finanziellen Schwierigkeiten zu zu organiſtren. Es wurde ein Komitee gewählt 
kämpfen gehabt haben ſoll, wollte ſein in einer) mit dem Auftrage, ein Programm aufzuftellen 
langen Reihe von Jahren erworbenes Vermögen Meldungen aus der Grafſchaft Weſt-⸗Meath 
mangels direkter Nachkommen nicht den lachenden zufolge iſt daſelbſt geſtern ein agrartſcher Mord 
Erben hinterlaſſen, ſondern er wollte, daß durch verübt worden. 
ſeine Vermittelung alle ſtrebſamen jungen Leute der Dublin, 7. März. Die Regierung von Ir- 
Wiſſenſchaft zugeführt werden, ohne von den leider land beſchloß die Verhaftung Dillon's, weil der⸗ 
oft manches Talent zurückhaltenden finanziellen ſelbe in feiner bei dem letzten Agrarmeeting geha j 
Schwierigkeiten gehemmt zu ſein. tenen Rede den Pächtern anempfohlen habe, Jeden, 
— Ein frecher Juwelenraub wurde diejer| der gegen die Landliga ſei, mit dem ſozialen Banne 
Tage in London verübt. Vor dem Laden des zu belegen. 
Juweliers Bryce-Wight in Great Ruſſel-Street Newyork, 6. März. Die Handelskammern 
brach eine Droſchke mit lautem Krach zuſammen. von Chicago, Indianopolis und Cincinnati haben 
Die Kommis des Juweliergeſchäfts ſtürzten aus] Erklärungen beſchloſſen, in welchen das Vorhan⸗ 
dem Laden, um zu ſehen, was los ſei. Als fie] denſein einer epidemiſchen Seuche unter den Schwei- 
zurückkehrten, fanden fie, daß eine Schublade, inf nen in Ohio und den weſtlichen Staaten beſtrit⸗ 
ten wird und die gegentheiligen in Europa ver⸗ 


zuſehen, von dem ich einen wichtigen Dienſt be-f „Ich danke Ihnen, auf meine Erkenntlichkeit 

anſpruchen darf.“ dürfen Sie rechnen. Laſſen Sie nur keine Silbe 
„Dann haben Sie ihn in dieſem Augenblick] von unſerm Vorhaben verlauten —“ 

gefunden,“ erwiderte der Doktor, ihm die Hand]! „Seien Sie ganz unbeſorgt, ich habe ſelbſt oft 

bietend, „was es auch fein mag, Sie werden mich genug auf der Menſur geſtanden, um die Pflichten 

bereit finden, Ihnen dieſen Dienſt zu leiſten!“ eines Kavaliers zu kennen. Wünſchen Sie, daß 
Der Marcheſe rollte ihm einen Seſſel hin und ich mit dem Sekundanten Ihres Gegners mich in 

nahm ihm gegenüber Platz. Verbindung ſetze?“ je — 
„Können Sie ſchweigen?“ fragte er. „Das iſt unnöthig,“ erwiderte der Marcheſe, 
„Wie das Grab!“ „ale Verabredungen find bereits getroffen. Sie 
„Ich frage Sie in allem Ernſte, wollen Sleſ haben weiter nichts zu thun, als ſich morgen früh 

mir auf Ehrenwort die ſtrengſte Verſchwiegenheit] zur beſtimmten Stunde an dem bezeichneten Orte 

geloben? Nur in dieſem Falle könnte ich von der ſeinzufinden.“ ö 

Freundſchaft, die Sie mir anzubieten ſo gütig „Ste dürfen darauf rechnen!“ 


i ich gelobe ſie Ihnen,“ „Nochmals meinen Dank! Was drüben in der 
ö 2 t hat, werden Sie w 
erwiderte der Doktor, an feiner Brille rückend. j 1 15 ſich ereignet hat, e wohl ſchon 
„Ich werde morgen früh mit einem andern Ja, ja, Heilmann machte mir einige Mit- 
Kurgaſt einige Kugeln wechſeln müſſen,“ ſagte der theilungen, und ich lam hauptſächlich Leshald zu | 
Marcheſe, einen gleichgültigen Ton anſchlagend,] Ihnen,“ ſagte der Doktor. Sollte der Sn 
„würden Sie die Güte haben, mir dabei zu ſe⸗] Hofapothekers wirklich den Dichfiaht, ; 
kundiren?“ 6 haben ?“ 
„Und das ſagen Sie ſo ruhig?“ fragte der 5 : ! 
Doktor, ihn betroffen anblickend. 9 ee Marcheſe erhob ſich raſch und nahm jeinen 
„Weshalb ſoll ich mich aufregen?“ ſcherzte der 


Marcheſe. „Ich habe den erſten Schuß, und ich > 
1885 a 900 ein zweiter fallen wird, übrigens Wein einzuladen?“ erwiderte er. „Ich fühle 


ebe ich Ionen die Verſicherung, daß Ihnen keine] nach allen diefen Aufregungen das Bedürfniß, ein 
e nie, ee ſollen. Wir] gutes Glas Wein zu 3 wir könnten * 
baben uns Alle auf Ehrenwort zur ſtrengſten Ver- 1 ae a | 
„Ich nehme * 
„ verpflichtet, Sie werden das ebenfalls gnügen an, meine Morgenbeſuche ſind gemacht, 9 
„Gewiß, gewiß,“ unterbrach der Doktor ihn, alſo bindert mich Br 15 
„in Bezug auf dieſen Punkt hege ich nicht das, „So kommen Sie!“ ſagte der Marcheſe, und N 
leiſeſte Bedenken. Morgen früh, ſagten Sie?“ die Beiden verließen gleich darauf in vertraulicher 
„Punkt ſieben Uhr am öſtlichen Ausgang der] Unterhaltung das Haus, zum großen Erſtaunen 
Kolonnaden!“ des Chirurgus, der ihnen einen langen, neugierigen i 
„Was? Dort im Kurgarten —“ Blick nachſandte. 4 
„Von dort aus werden wir uns auf den Schau- „Ich glaube, der Weizen unſeres Doktors füng! 
platz begeben!“ an zu blühen,“ wandte Jeremias Heilmann fid 
Der Doktor legte den Zeigefinger an dle Naſe] zu ſeinen blondhaarigen Töchtern, die in elegante 
und blickte eine geraume Weile ſinnend vor ſich hin.] Tollette durch den Laden rauſchten. 
„Weil es ihm endlich gelungen iſt, einen Pa 
erwiderte Lilli ſpoͤttiſch. 
noch keinen Sommer, 


„Darf ich mir erlauben, Sie zu einer Flaſche — 


1 


darf Ihnen die Bitte nicht abſchlagen, Sie können Pr, Schwalbe macht 
tit, nun ) | apa —“ 


} ir 4.1 * * 
listen melo een 7 710 


in menen Sri 1 are 
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„Wir wollen abwarten,“ ſagte Bilfi achjel- 
zuckend, „ich glaube noch nicht an den Weizen 
des Doktors.“ 

„Hm, wenn er Praxis bekäme, wäre er bald 
ein gemachter Mann;“ erwiderte der Chirurgus 
nachdenklich, „es iſt ein bequemes und ſehr ein- 
trägli ches Amt, hier Brunnenarzt zu fein, Orden 
und Titel bleiben dann auch nicht aus, und es 
klingt ſehr hübſch: Frau Hofrath Doktor Schwefel ⸗ 
bein, geborene Heilmann, bedenk' das wohl, 
Lilli!“ 


* 


Zweiter Band. 


| 1. Kapitel. 
| Das Duell. 

Zur beſtimmten Stunde hatten die Herren ſich 
zam Ausgang der Kolonnaden eingefunden. Da 
ſie Alles, was irgendwie Aufſehen erregen konnte, 
zu vermeiden wünſchten, ſo bezeichnete Major 
Zichy dem Doktor den Ort, den er gewählt hatte, 
dann trennten ſie ſich, um auf verſchiedenen Wegen 


„Merkwürdig, wie raſch die Anſichten ſich än- an jenem Orte wieder zuſammenzutreffen. 


vern können!“ ſagte Lili, die Oberlippe trotzig 


Der Vikomte, den der Major begleitete, verhehlte 


aufwerfend, „vorgeſtern noch haſt Du kein gutes ſeinem Freunde nicht, daß der Gedanke an den 


Haar an dem Doktor gelaſſen — 

„Vorgeſtern hatte er noch keinen einzigen Pa⸗ 
tienten, jetzt liegen die Dinge anders, und mit 
den Verhältniſſen ändern ſich natürlich auch die 
Anſichten. 

Damit wandte der Chirurgus ſeinen beiden 
Töchtern den Rücken, die ſchrille Stimme, die hin⸗ 
ter der noch geſchloſſenen Thür ſehr ſcharf und 
deutlich ſich vernehmen ließ, bewog ihn, ſich ohne 
Zögern in ſein „Kabinet“ zurückzuziehen. 


Ehrende Anerkennung. 
Herr Carl Fin von Spiegel⸗Deſen⸗ 
berg, Königl Erbſchenk des Fürſtenthums Paderborn, 
ſchreibt der dlerapotheke in Frankfurt a. M. — Bühne 
bei Borgentreich, den 1. März 1881. — Seit 20 Jahren 
babe ich einen Husten, der mich beſonders des Morgens 
ſehr bel äuigte indem Schleim im Kehlkopf feſtſaß, der 
erſt nach angreifendem langen Huſten, oft zum Sticken, 
das Blut zur Naſe herauslaufend ſich nach und nach löſte 
und in einem Schleim faden, zuſammenhängend bis zur 
Erde, abgi eg. 

Die Stollwerk'ſchen und Hoff'ſchen Bruſt⸗Malz⸗Bon⸗ 
bons erleichtern ſ er die raſchete Löſung des Schleims, 
beſeitigen aber den Huſten nicht; ebenſowenig wie viele 
andere gebrauchte Mittel. 

Ich ließ mir nun vor 2 Mona en die von Ihnen 
angekündigten Katarrh⸗Pillen kommen und nahm mehrere 
Tage lang täglich gmal 5 Stück davon; ſchon am gten 
Tage fühlte ich große Erleichterung, nach 8 Tagen war 
mein Haſten völlig verſchwunden, einzelnes Aufhuſten ist 
wohl wiedergekehrt, jedoch ohne jede Unbequeml chkeit, ich 
buſte auf un' ſpeie aus. Ich habe den Reſt meiner Pillen 
von den 11 Schachteln nicht wieder gebraucht. — Ver 


wenigen Togen bekomme ich einen ſehr heftigen Schnupfen, 1 


gan; appetitlos, matt in allen Knochen, Fieber und 


Schmerzen in der ganzen lia ken Geſichtsſeite, Kopf⸗ 7 


ſchmerzen, grünen Schleim aus der Naſe, ich erinnere 
mich nicht, jemals in meinem langen Leben einen ſolchen 
ſtarken una genehmen Schnupfen gehabt zu haben. 


Jetzt griff ich wieder zu Ihren Pillen, nahm 48 Stunden 


lang jede + Sturden ohne Unterbrechung 5 Pillen; den 
3ten Tag war mein Schnupfen mit allen Schmerzen 


und Unannehmlichkeiten gehoben, Alles wieder in nor⸗ B 


malem Zuſtand. * 7 

Ein solches Reſalta bat mich überraſcht. Ihre wiſſen⸗ 
schaftlichen Forſchungen find nicht undankbar ge lieben, 
Sie haben die leidenden Menſchen zum Danke ver 

pflichtet, deshalb theile ich Ihnen dies mit; laſſen Sie 
Jeden, der zu Ihnen e meinen Brief leſen, 
ein Name und meine Stellung iſt Bürge für die 
Wahrheit und für das einzige Intereſſe, Ihre richtige 
Forſchung zum allgemeinen Wohle anzukennen. Hoch⸗ 
achtungsvoll zeichnet 2c. 

Die von der Adler⸗Apotheke in Frankfurt a M. dar⸗ 
geſtellten Voß'ſchen Katarrhpillen, welche mit jo über⸗ 
aus günſtigem Erfolg bei acaten und chroniſchen Rachen⸗, 
Kehlkopf⸗ und Lungenkatarrhen, Huſten (Keuchhuſten), 
Schnupfen 2c. angewendet werden, find echt in Blech⸗ 
doſen a 75 Pfg. in Stettin in den pekannten Apotheken, 
in Grabow bei dem Apotheker Hoffmann, in Labes bei 
dem e Kellner, in Treptow /R. bei dem 

Apotbeker Nowe, in Belga d in der Adſeer⸗Apotheke 
erhältlich. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 7 März. Wetter: trübe. Temp. Mrgs. 
— 4 R. Barom. 28“ 1“, Wind O. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. 207 — 209, 
Mittelſotte 195— 205, weißer 210—212, geringer 180— 
190, per Frühjahr 209 —208— 208,5 bez., per Mai⸗ 
Juni 209 b 


ez. 

Roggen matter, per 1000 Klgr. loko inf. trockener 
106 200, defecker 160—190, per Frühjahr 199— 
199,5 bez., per Mai⸗Juni 192 bez., ver Juni⸗Juli 
Bf, ver Juli Auguſt 174,5 Bf. u. Gd. 

ſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 
6.165. 

Mais feſt, per 1000 Klgr. lols amerik. 149—150, per 
März 147, per April 137 bez. 

Pinterrübſen feſt, per 1000 Klgr. loko per April 
Wai 241 Gd., per September⸗Octoder 255 Bf. 254 Gd. 

Rüdi ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
54,5 Bf., per März 52 5 bez. ver April⸗Mai 53 Bf., 
ver September⸗Oktober 55, Bf.. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 54,2 bez, per März 545 nom, per Frühjahr 
55 bez., Bf. u. Gd., pe. Maf⸗Juni 55,6 Bf., ver 
ee 56,2 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſ“ 56,9 Bf. 
u. Gd. 

Petroleum per 50 gr. Tofo 10,30 tr. bez., alte 
0 Uſancc, 70 tr. bez 


Kirchliehes. 


Schloß ⸗Kirche. 
Heute Abend 6 Uhr Paſſonsgotdesdienſk: 
Herr Konfiftoriatrath Dr. Küper. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 12. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin Roſengarten Nr. 20/21, 
e nh debe e und n. 
e Heu⸗ und Stroh⸗ e gegen ſofo 1 
lung verſteigert werden. „ 
Stettin, den 7. März 1881. 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdofr. „Titania“, Capt. Ziem ke. 

Von Stettin jeden Sounabend 1 Ul Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Mittags. 
I. Cajüte M. 18, II. Cajüte M. 10, Deck M. 6. 
Hin⸗ und Metonr-, ſowie Rundr je: Billets 
Bo d der 


(30 Tage gült! äßi 1 

„Titania“ a er en on in 9 

: mud. Christ. Gribel. 

Preussische Loose 
iginal, fowie Antheilſcheine in den verſch. Ab⸗ 


im Or 
inmitten ftets zu haben bei 1. Lieht 
Bank- und Lotterie⸗Geſchäft, gr. Tomtı aße 18 ei 


£ 


möglichen Ausgang dieſes Duells 
Sorgen bereite. 

„Wie der Kampf auch enden mag, in jedem 
Falle werde ich den Kürzeren ziehen,“ ſagte er 
mit gepreßter Stimme. „Wir haben leider über- 
ſehen, auch die Schweſter des Marcheſe zur Ver- 
ſchwiegenheit zu verpflichten, wird ihr Bruder ver- 
wundet, ſo zwingt ſie mich zur ſofortigen Abreiſe, 
und ich werde Signora Farini vielleicht niemals 
wiederſehen.“ 

Der Malor blickte ſeinen Begleiter betroffen 
an, Schatten des Unwillens umwölkten ſeine 


ihm ernſte 


„Auf dieſe Bedenken hätten Sie mich geſtern 
aufmerkſam machen ſollen,“ erwiderte er. 

„Sie drängten erſt jetzt ſich mir auf, itz habe 
geſtern nicht darüber nachgedacht.“ 

„Und jetzt iſt es zu ſpät, auf dieſen Punkt zu⸗ 
rückzukommen und nachträglich Bedingungen zu 
ſtellen. Aber bindet das Verſprechen des Marcheſe 
nicht auch deſſen Schweſter? Iſt er uns gegen- 
über nicht verantwortlich —“ . 

„Keineswegs!“ unterbrach der Vikomte ihn. 
„Er kann ſich damit entſchuldigen, daß er in den 


keine Ahnung von der Indiskretion ſeiner Schweſter 
gehabt habe. Was läßt ſich gegen ſolche Er— 
klärung einwenden? Durchaus nichts; ich werde, 
um mich der Verhaftung zu entziehen, abreiſen 
müſſen, und Thereſina iſt für mich verloren.“ 

Der Major ſchüttelte ärgerlich das graue Haupt 
und nahm den Hut ab, um in der erfriſchenden 
Waldluft, die jetzt ſie umgab, die heiße Stirn zu 
kühlen. 

„Sagen Sie mir aufrichtig, lieben Sie die 
Italienerin?“ fragte er nach einer geraumen Welle 
des Nachdenkens. 

„Ja, mein Freund, ich liebe ſie, und es wäre 


— mein höchftes Glück, fie als meine Gattin heim- 


Isenles. Silber loose fun., see Vogelloose f w. 


Stettin, 11 St. 40 M (15 Pf. Porto f. Auswärtige). 
G. A. HKaselow, E > Pr 4 Pferdelioose a 3 M. 


Baltiſcher Centralverein für Thierzucht und Thierſchutz 
zu Greifswald. 


Ausſtellung v. Geflügel, Fiſchen, Hunden ze. 


Späteſter Anmeldetermin: 28. Februar. — Einlieferung der lebenden 
Thiere am 8. und 9. März, der Apparate und Gerätbjchaften vom 6. bis 9. 
Marz — Prämiirung: am 10. März. — Eröffnung der Ausſtellung: am 11. 
März. Looſe & 50 Pf. find bei Aug. rehm zu haben. — Annoncen 
für den Ausſtellungs⸗Katalog werden bis zum 1. März erbeten. 
Greifswald. Das Ausſtell: 
5 ee eee eee, CTC 
Frankfurter Pferdemarkt 
am 28., 29 und 30. März 1881, 
Verioosung am 30. März, 
laut ausgegebenem Proſgecte von 61 der ſchönſten Reit⸗ und Wagenpferde, 10 voll bändigen vier, ie 


zwei- und einſpännigen Equipagen nebſt completteu Geſchirren, ſowie ſonſtigen Neil und Fagr⸗ 
N qnifiten ꝛc 


Log e zu beziehen a 3 Mark durch das Sccretariat des 
. 1 


RR GT 


Königliche landwirtischaftliche Akademie Poppelsdorf 
in Verbindung mit der 


Uheiniſchen Friedrich-Wilhelms-Uuiperſität Bonn, 


Das Sommer Semeſter beginnt am 20. April d. Is, gl ichz itig wit den Vorleſun gen der Univerjität 

Bonn, an welcher die Akademi er auf Grund des vo: dem Dil ektor ertheilten Aufnahmeſcheins tmmatriculirt 

werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaf liche Ausbi dung wicht gen Vor⸗ 

leſungen auch an der Univerfität zu hören. Der ſpesielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer 

und für Culturtechniker ere ltere Lehrplan der Akademie, an welcher dreizehn der letzteren allein und ſechs 

der Univerſität zugehörige Profeſſor en und Docenten wirken, it in den (bingl. Preußiſchen Amtsslättern und 

in den wichtigsten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt auch auf Verlangen von dem Uaterzeichneten zu 
erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertg eilt. 

Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie. 

Geheimer Regi ungszatb Prof. Br, Düskeiderg. 


Allgemeine 
land⸗ u. ſarſtwirthſchaftliche Ausſtellung 


zu Hannover 1881. 
Am 16. bis inel. 24. Juli 1881 


wird in der Stadt Hannover 


auf dem neuerbauten Central⸗Vieh⸗ und Schlachthofe 


eine land⸗ und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung ſtattfinden, zu deren Beſchickung die Intereſſenten aller Länder 
1 hierdurch eingeladen werden. 

Die Ausſtellung umfaßt folgende Abtheilungen: 

1. Pferde. II. Rindvieh. III. Schafe und Schweine. IV. Geflügel und ſonſtige landwirthſchaft⸗iche 
Nutzthiere. V. Landwirthſchaftliche Produkte einſchließlich der des Garten-, Obſt⸗ und Weinbaues und der 
Bienenzucht. VI. Landwirthſchaftlich⸗techniſche Gewerbe und deren Produkte. VII. Lan wirthſchaftliche Maſchinen, 
Geräthe und Werkzeuge. VIII. Der Landwirthſchaft verwandte Gewerbe. IX. Forſtwirthſchaft, Jagd und 
Fi cherei. X. Landwirthſchaſtliche Lehrmittel, Literatur und Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchungen auf dem 

Gebiete der vorſtehenden Abtheilungen. 

Geld- und Ehrenpreiſe, Medaillen und Diplome kommen zur Vertheilung. 

Näheres beſagt das ausführliche Programm. 

Programme und Anmeldebogen find auf portofreies Erſuchen von dem Geſammt⸗Ausſchuß der 
land: und forſtwirthſchaftlichen Austellung zu Hannover koſtenfrei zu beziehen. 


Der Geſammt⸗Ausſchuß: 


v. Leipziger, Oberpräſident der Provinz Hannover 


Phantaſien des Wundfiebers keine Kenntniß und 8 des Marcheſe durchkreuzen.“ 


e ſichere 
5 D 


In 
B 


ſchließen. 


v. Alten Linden, Geheimrath, Präſ. des land⸗ 
und forſtwirthſch. Hauptvereins für den Landdroſtei⸗ 


Kaufmann, Landes⸗Ockonomierath und Direktor der 
Kgl. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 


Bezirk Hannover. 


f (Centralverein für die Provinz Hannover). 
v. Arnſtorff⸗Oyle, Rittergutsbeſitzer. 


Bartling⸗ Hannover, Bürgervorſteher. Botelberg⸗Han⸗ 
nover, Civil⸗Ing. v. d. Borne⸗ Hannover, Oberforſtmſtr. Bornemann⸗ Hannover, Branuerei⸗ 
Beſitzer. v. Brandt⸗ Hannover, Polizei⸗Präſ. Dr. Buſch⸗ Hannover. Brügmann ⸗Hanneber, 
Regierungs⸗Rath. Graf v. v. Busſche⸗JIppenburg Clanditz⸗ Meppen, Forſt⸗Inſpektor v Cranach⸗ 
Hannover, Landdroſt Dammann⸗ Hannover, Direktor der nl Thierarzneiſchule. Denker» 
Clausthal, Bürgermeiſter. Drechsler Göttingen,  Broteffor hlers⸗ Hannover, 

v. bal „Hinta, Landſchaſtsrath. Gehrmonn⸗ Osnabrück, Landdroſt. Goetze: Himmelpforten, 
Kreishauptmann. Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten, Rittergutsbeſ. Hartmann Hannover, Vor⸗ 
ſteher der Fleiſcher⸗Innung. v. d. Hellen⸗Geeſthof Rittergutspächter. Heiſe-⸗ Moringen Ober 
Ammann. Hoppenſtedt⸗Schladen, Landes⸗Oekonomierath. enſſen Hannover, General⸗Sekretair 
der Königl. Landwilthſchafts⸗Geſellſchaft. Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen⸗Lütets burg. Kuüſter⸗ 
Sillium, Amtsrath. Müller⸗Scheeßelermühle, Eutsbeſitzer. v. Pilgrim ⸗ Hildesheim, 
Landdroſt. v. Podbielski⸗Hannover, Major. Quaet⸗Faslem⸗ Hannover, Provinzial⸗Forſtmeiſter. 
Raſch⸗ Hannover, Stadtdirektor. Rettſtadt⸗ Hannover Oberforſtmeiſter. Rühlmaunm⸗ Hannover, 


Lehrer. 


Geh. Regier⸗Rath. 


Schütze Hannover, Kaufmann. 
gutsbeſitzer. Taunen⸗Sandhorſt. Gutsbeſttzer. 
ilhelminenhof, Oekonomie⸗Rath 


Lehr- und Erziehungs-Anstalt Lauenstein, Sachsen (Erzgebirge). 


Schwetje⸗Sibbeſſe, Gutsbeſitzer. 
Dr. Skalweit Hannover 


Siemering⸗ Hannover, Rentier. Vietor 
v. Spörken⸗Lüdersburg, Nitter 
v. Unger⸗Celle, Landitalmeifter. 

Weſteruacher ⸗Hauno ner, Rentier 


Unterricht in allen Meal? und Gynmaſial⸗Fächern. Berücksichtigung der indloldnellen Ver⸗ 


aulagung; auch der Minderbegabten und Zurückgebliebenen. Schrift: „Finrichtung, Zweck und Ziel d. 
Dr. F. A. Petermann. 


Anſtalt“ gratis. Penſionspreis von 400 Mark an 


Viſſering⸗ 


ſühren zu dürfen,“ erwiderte der Vikomte in einem 
ſo warmen und tiefbewegten Tone, daß die Auf- 
richtigkeit feiner Geſinnungen nicht bezweifelt werden 
konnte. 

„Es iſt eine Thorheit,“ brummte der Major 
Lachſelge ern, „aber ich weiß auch, daß es vergeb⸗ 
liche Mühe wäre, Sie von dieſer Krankheit kuriren 
zu wollen. Sie werden ſpäter bereuen, daß Sie 
kauf meinen Rath nicht gehört haben, jetzt aber iſt 
ſes Freundespflicht, Ihnen beizuſtehen. Sollten die 
N Ding ſich jo geſtalten, wie Sie befürchten, dann 
werde ich Signora Farini beſuchen und die In- 


„Wenn Sie es vermögen.“ 

„Ich glaube Ihnen ſchon geſagt zu haben, daß 
ich der Dame nicht unbekannt ſei, ich darf wohl 
auch hoffen, daß ſie meinen Worten Glauben 
ſchenken und darüber ernſtlich nachdenken wird, und 
vertrauen Sie feſt darauf, mein Freund, ich werde 
Ihr Anwalt ſein und Alles aufbieten, Ihre Hoff⸗ 
nungen zu verwirklichen. Thereſina Farini hat 
vielleicht noch keine Ahnung von den Plänen des 
Marcheſe, wie könnte ſie auch, da ja Madame 
Laskari noch lebt.“ 


Eortſetzung folgt.) 


Eröffnung 
des ſtädtiſchen Central⸗Viehhofs 
zu Berlin. 


Am 1. März er. iſt der neuerbaute, mit Schlach'⸗ 
häuſern verſehene, communale Central⸗Viehhof hie ſelbſt 
dem Verkehr übergeben worden. Derſelbe, im Oſten 
Berlins, vor dem Frankfurter Thore, hart an der 
Königlichen Verbindungsbahn belegen, auf einem 38 ½ 
Hectar großen Terrain erbaut, hat einen eigenen Bahn⸗ 
hof, ſowie Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalt erhalten und 
tft unter Zuhilfenabme der Erfahrungen und Berück⸗ 
ſichtigung der Wünſche aller Betheiligten mit den zweck⸗ 
mepigiten Einrichtungen verſehen werden Die Lage 
un Reſidenz im Herzen des nördlichen Deutschlands 
und als Knotenpunkt der Hauptverkehrsſtraßen deſſelben 
elt die anhaltende Steig rung des Viehhandels am 
 hiefisen Wake, die ſtetige Zunahme der ſtädtiſchen Ber 
völkerung aber den ſteigenden Fleiſchbedarf derſelben in 
j Ausſicht. 

3 Unternehmen wird als ſtädtiſche Wohlfahrts⸗ 
tung unter der Oberleitung eines Curatoriums 
ch Principien verwaltet werden, welche eine unnöthige 
elaſtung der Mas ktintereſſenten von vorne he ein aus⸗ 


> 


Ad 


Indem wir Dieſelben und insbeſondere die Land⸗ 


ſwirthe, Händler, Crporienre und Schläckter zur Be 


ſchickung und bezw. Frequenz des ſtädtiſchen Centrel⸗ 
Viehheſes hiermit einladen, erſuchen wir dieſelben, in 


allen Marktangelegen zeiten ſich an den Dirscior des 
Etabliſſem ente, Oeconomte at) aumsburz zu wenden. 


Berlin, den 3. März 1881 
5 Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadk. 
(93) vom orekenbeek. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung zeige 
ich hiermit an, daß der Hauptmarkt für Ri 


l iber 
Kälber, Schafe u. Sänweine jc dell Mon 


Die Adreſſe für alle Sendungen iſt: „B 
des ſtädtiſchen Central⸗Viehhofs, 


Berlin“. — Das etwa an die Direction adreſſirte 
Vieh (Rindvieh nur wit den aiegffhen Urſpeungs⸗ 
Atteſten) wird von derſelben einm der am, Mat 
arbeitenden 26 Viehcommilfionshändfer zum Verkauf 
übergeben. Futter jeder Art wird in beſte Wagre v 
der Verwaltung geliefert; aus ſanitätspolizeilichen 
Gründen iſt es verboten, Fulter mitzubringen oder ein⸗ 
zuführen. 4 
Die öffentliche Marktpreisnotirung (nach Schlacht⸗ 
gewicht und Lebensgewicht) befinden ſich in den Händen 
einer damit betrauten Com miſſion. 1 
Der Verwaltungs-Director. 4 


Oeconomierath. 
(gez.) Hausburg. 

Die A e des Vereins zur Für⸗ 
ſorge für die Epileptiſchen in Pommern findet 
in Stettin am Sonntag, den 20. März er, Nach⸗ 
mütags 5 Uhr im Landhauſe mit folgender Tages⸗ 
Ordnung ſtatt: 

1. Vortrag des Jahresberichts, 
2. Erſtmalige Wahl des Vereinsvorſtandes. 

Der Verein ſteht auf dem Boden der evang liſchen 
Bekenntniſſe und bezweckt den Epilep:iihen der Provinz 
Pommern ohne Unterſchied der Religion die erforder⸗ 
1 Fürſorge in einer zu errichtenden Anſtalt zu ge⸗ 
währen. 

Indem wir an alle Freunde der Sache die Auf⸗ 
forderung richten dem Verein beizutrete „bemerken wir, 
daß die Mitgliedſchaft durch die ſchriftliche Anzeige, 
einen jährlichen Beitrar von 5 M zahlen zu wollen 
und die Annahme des Beitrages durch den Vereins⸗ 
Vorſtand erworben wild 

Stettin, im März 1881. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
Im Auftrage: 
V. Heyden—Cadow, 
Landesdirector 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns C. W. Eesard zu Nörenberg wird nach 

erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch auf: 

gebobeu, da Schlußvertheilung der Maſſe erfolgt iſt. 
Nörenberg, den 28. Februar 1881. 

H Königliches Amtsgericht. 

1 (95) Niehoff. 

i 


Mein neu ausgebautes, in der Hauptſtraße 


belegenes 
Haus 


nebſt Pertinentien in einer lebhaften Provinzial⸗ 
ſtadt, zu jedem Geſchäfte ſich eignend, will ich 
ſofort unter ſehr güntigen Bedingungen preiswert) 
verkaufen. : 
Adrifien unter J. M. 12 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kircholaz 2 . 


ee e ee ee 


NS 


ER SER 2. 7200005 TEASER 


En , A 


im. 


Ein Moin reg 


Material⸗Geſchäft 


wird ſofort zu kaufen oder pachten geſucht. 
en unter W. Z. 55 poſtlagernd Schivelbein 
beten. 


Guts⸗Pachtgeſuch. 


Bon einem gutempfohlenen Landwirth mit dir poniblem] 3 
Vermögen wird eine Gutspachtung nicht über 1000 Mrg. 
geſucht Gefl. Arerbietungen unter A. B. 600 be 
ördert die Expeditior dieſes Blattes. Kirchplatz 3. 

Eine rentable Gaſtwirthſchaft, allein im Orte, im 
Kreiſe Anclam, mit ca 66 Morgen gutem Acker und 
Wieſen wird Umzugs halber unter günstigen Bedingungen 
verkauft 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes, Schulzen⸗ 
Straße 9. 


Rʒitterguts⸗Verkauf. 


Eingetretener Familien verhältniſſe wegen will ich mein 
Rittergut mehrere Tauſend Morgen groß, günſtig ges 
legen unter liberalen Bedingungen verkaufen; würde 
auch ein Haus od. dgl. Grundſtück mit in Zahlung 
nehmen. Anzahlung ca. 40 Mille Thlr. Anfragen 
unter M. R. 8 in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
alatz 3 

u. * 
Eine Milchpacht 
von 5 bis 600 Lr täglich wird per ſofort od. 1. April 
von einem cautionsfähigen Milchpächter geſucht. Off. 
werden unter . 50 peſtlagernd Pencun erbeten. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönchenatrasse 19. 
Haus- und Küchen einrichtungen, 
Lampen, Kronen, Ampeln ete., 
Artikel zu Geschenken, 
Orfévrerie Christofle, 5 
Garten- u Balkonmöhel, Gartenspritzen, Badewan- £# 
nen mit Heizofen, Douchapparate, Wäscherollen, | & 
Wringe- u, Waschmaschinen, eis, Bettstellen in 30 
Mustern nebeneinander, Closets, Bidets, Meid, Re- 
ul.-Füllöten. 
Kompl. Preiskourt, anf Wunsch gratis u. franco 


Ein Hübfher 
Schnurrbart 


ir die ſchönſte Zierde des Jünglings. Ohne Schuurr⸗ 
vart keine Liebe bei den Mädchen. Ohne Schuurr⸗ 
bart kein Kuß Wem der Schnurrbart noch fehlt, 
der beſtelle g eich eine D ſe 


Mustaches-Bals am 


bei Paul Bosse in Frankfurt a/ M., Oderweg 100, 
und er wird ſtaunen über den Erfolg 
Per Doſe m Gebr.⸗Anw. M. 1,80 bei Einſ. o. Nachn. 


ehör=-@®el heilt die Taubheit 
wenn selbige nicht angeboren, und be- 
kämpft sicher alle mit Harthörigkeit ver 
bundenen Uebel, a Fl. 18 Sgr. versendet 
für C. Chop in Sondershausen 

7 Ta “ ＋ 
Carl Faltz, Bärwalde i. Pomm. 
Ein neuer echter Sammet - Paletot ift 
billig zu verkaufen Lindenſtr. 20, 4 Tr. r. 


Grabdenkmäler 


in polirtem Granit Marmor und Sandſtein 
in großer Auswahl, ſowie eiſerne Grabk euze 
und Gitter zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
A. Klesch, 
P5litzerſtraße 97. 


Techniku 


Dritte wohlfeile Auflage. 


Dritte mohlfeile Auflage. 


2 


2 


für Bau⸗ und Mai 
Schnelle Vorbereitung zum Freiw⸗Examen. Meiſter⸗ und Ingenieurprüfung. 


Wohnung und volle Koſt im Logirhauſe 27 Mark pro Monat, bei Bürgern 85 
von 36 Mark an. 


Rinteln a die Herren: Gymnaſial⸗Director Sehmelzer in Hamm, Realſchul⸗Director 
„ I. O. Dr. Sehuster in Hannover. 


Scherr Germania 
Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte à 40 Pfg. 


Scherr's Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte à 40 Pfg. 
Scherr'» Germania 
Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 
Scherr s Germania 


Dritte wohlfeile Anflage. 40 Hefte à 40 Pfg. 


Scherr's Germania 
Scherr's Germania 


Offener Brief. | 


bezogen habe, mich von meinem Leiden vollkommen befreit hat. Eine 8 


5 Muckenſchopf (Baden), den 15. Juli 1880 


55 Der Bernhardiner iſt nur echt zu haben in den Eugros⸗Lagern für Stettin bei Herrn 
[Ausg. Putseh, grüne Schanze 11a, für Bergen a. R. bei Herrn W. Eirlider; Cöslin 
Louis Dommenget; Kammin Merm. Böttehher s Callies P. Schäbbike ; Demmin 
Fr, Alt müller: Filehne H. Lübhen; Garz a. Rüg. C. F. Jonas; Leon B. Bahrs 
[ne.; Stargard J. C. Lineale Nachf.; Stoly Ermat Beimiroltz; Treptow 

L.. Wegener; Uſedom Gust. Jörk; Wollin: Jah. Witte. ; 


Die Eif engießerei und Maf ſhinenfabrit 
Emil Schwartz & Conrp., 


Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, 


empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten 


landwirthschaftlichen Maschinen 
jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 


-[ Brenn: und Vrauerei⸗Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 
Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. werden ſchnell und zu ſoliden 


Dare n 0 - r * 
nee EN 
Vak a 70 1 rar 8 


r, Kunſtgewerbe, Maler. | 


AR ER AR FADEN ZEHN j 
er 0 RENNEN, 9 i 


chinenweſen, Mühlenbauer, Geo 


mete 


Programme gratis. g 
Meldungen an das Directorium; außer demſelben ertheilen Auskunft 


hat einen Erfolg erlangt, wie ein ſolcher ſo raſch und 
umfaſſend in Deutſchland und über Deutſchlands 
Grenzen hinaus ähnlichen Unternehmungen noch nie 
zu Theil wurde. Allgemein iſt anerkannt, daß 


ihre Aufgabe und Abſicht, das Fühlen, Denken und 
Thun deutſcher Nation ſcharf und beſtimmt, klar und 
anſchaulich vorzuführen gelöſt und erreicht hat. Nicht 
minder, daß 


ein kräftiger Hauch ebenſo freimüthiger als inniger 
Vaterlandsliebe befeele und belebe Mit Gründlichkeit 
und Wahrhaftigkeit verbindet ſie jene Gefühlswärme 
und Begeiſterung, welche 


die Sympathie der Leſer und Leſerinnen gewonnen hat. 
Es darf wohl geſagt werden, daß ſie dazu beitragen 
wollte und will, die Deutſchen für die Zukunft rüſtig 
und tüchtig zu machen. Deshalb ſoll 


auf möglichſte Verbreitung und Wirkſamkeit ausgehen. 
Dieſe Dritte durchgeſehene Auflage erſcheint als eine Aus⸗ 
gabe, deren Preis — wir jagen es ohne Anmaßung wie 
ohne falſche Beſcheidenheit — ein ſo beiſpiellos billiger 
iſt, daß 

nur unter der Vorausſetzung einer nationalen Be⸗ 
theiligung an einem nationalen Unternehmen ſo ge⸗ 
geben werden kann. — Jede Buchhandlung 
40 Hefte à 40 Pfg. nimmt Beſtellungen entgegen 


40 Hefte à 40 Pfg. 


Ottmar Bernhard in München. 
Mit Freuden fann ich Ihnen mittheilen, daß Ihr echter Bern: EM 
hardiner Magenbitter, welchen ich von Herrn Guſt. Fingado in Kehl 


einzige Flaſche a 2 Mark war im Stande, mich von meinem fünfjäh- W4 
rigen Magenleiden zu befreien. Mit Staunen verſpürte ich ſchon 
am erſten Tage deſſen wänderbare Wirkung. Ich bitte um eine Pa 
zweite Flaſche, da mein Vater auch an Magenleiden ſeit zwei Jahren 
leidet. Einem jeden Magenleidenden rathe ich, den allein echten Bern- 

hardiner von Herrn Wallrad Ottmar Bernhard zu gebrauchen 
und dieſen Weg zur ſchnellen Heilung nicht zu verſäumen. > 


Hochachtungsvoll Karl Wahl, Bürgermeiſter. 


Preiſen angefertigt. 


d ö 
Zaurückgeſetzte Muſter von voriger Saiſon zu 
bedeutend berabgeſetzten Preiſen: gute Zwirn⸗ 
Gardinen, Fenſter 2,50, 3, 4, 5—6 M.; elegant 
geftidte Mull⸗Gardinen mit breiter Tüll⸗Borte, 


2 sienfter 6, 7, 8. 9, 10 M.; Möbelſtoffe, Meter 
B 1.50 2, 2,50 3 M. 


ö 5 8 Berlin, S., 
1A ® ed Esse, Kommandantenſtraße 49. 
roben nach außerhalb portofrei. mar 


Schutzmarke auf den 


[2 

Ungar- Weine. 

Die Weingroßbandlung Moritz Meller in Wien]! 
bat bei der Weltausſtellung in Sidney den erſten 
reis für Tokayerausbrüche davor getragen. Eine 
gleiche Auszeichnung ſteht dieſer renommirten ſtreng 
ſoliden Ungarweinſirma in Melbourne bevor, deſſen 
Weltausſtellung dieſelbe auch beſchickt hat. 

Die Neuereiereſſe ſchreibt: Die Firma Meller 
hatte zwei Kiſten Oeſterreich r und Ungarweine eigens 
dazu beſtimm', den Aeqſ zator zweimal zu paſſiren, um 
zeſtzuſtellen, ob der Inhalt den geringen Abbruch an 
Qualität, Klarheit oder Blume zu erleiden haben würde. 
Die Weine der Firma Heller gingen von Wien über 
Tri'ſt, Port⸗Sald, Suez Men, Singapoce, Batavia 
nach S dney und von dort zurück mit cigem Umwege 
von 78 Tagen über Auckland (Neuſeeland), um Neu⸗ 
Guinea nach Singapore, Poti t de Galle, Ceylon, Aden, 
Selz und Pola⸗Trieſt, im Ganzen mit einem Zeitauf⸗ 
wande von vierzehn Monaten. Die Weine kamen hier 
in Wien unter dem Siegel des Konſulates ron Sidney 
an ſodaß ein amtlich dokumen ariſcher Beweis fü; die 
Under wüſtlichkeit und Exportfähigtei? der öſlerreichiſc⸗ 14 
a Weine vorliegt, ein Beweis, der allerdings ae „ 
auch auf die rationelle und wiſſenſchaftliche Keller wirth⸗ 
ſchaft der Großfirma elne rain iſt. 9257 Rudolſtast i. Thür. 


wirkt. 


verſendet ab hier: 


” " „ 


Nas allein echt, wens die hier beigedruckte | 


Pi 
Die Huſte⸗Nicht oma rte nian 

Extrakt)⸗Karamellen von L. M. Pietsch & 
A Co, in Breslau haben ſehr wohlthuend bei 
mir und meinen ſtark huſtenden Kindern ge⸗ 


Rottenhagen, 15. Oktober 1878. 
C. Dogs, Lehrer. 

* Zu haben in Stettin bei Carl Stocken 
Nuehfl., gr. Laſtadie 53, Schütze & 
Aueh, fl. Domſtraße 17, Herm. Binte, 
in Uecker münde bei Wrledr. Petera, a Flaſche 

M 2,50, a Beutel 30 und 50 Pf. 


Thüringiſche Schiefergriffel 
14 Gtm. lange dicke, erg 505 0 N is 85 Schreibmappen 


Gold u. Siber a 
erelufive Emballage 
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2 Höchſt wichtig für Händler. Z& 
Billigſte Einkaufsquelle 


für Galanterie- und Kurzwaaren 


Etiquetten ſteht. 


Broche und Ohr⸗ 


Strumpfbänder 


elegant De. „50 Pf, Brieſconperts per 1000 Stück 


„ 3,60 Pf. P 
an echt ch 


3,60 
Ferd. Jacobi, 


Meller iſt für feine Weine bereits in Paris im 
Jahre 1867 mit der filbernen Medaille dekori e ür 
er betreibt den Export nach Deutſchland im roßen 
Style und ſeine Weine gehen bis nach Schweden und 
Norwegen und den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika. Ein Probelager von den Ungarweinen der 
Firma Heller hält am hi ſigen Platze 
II Zerres, 
4 Jahreszeiten, 
gr. Wollw berſtr. 19, . 
und empfiehlt beſonders für Kinder, Leidende und Re⸗ 
Tonvaleszer ten den ſehr preis würdigen füßen Oberungar 
Flaſche 2 Mark, herben alt gezehrten Flaſche 2,50 
Mark. Probe ſteht jeder Zeit zu Dienſten. 
F. 8. Herber gezehrter iſt eben wieder eine Sen⸗ 


Hotel de Rome, Leipzig, 


an der Promenade, in ſchönſter Lage, neben den 
Bahnhöfen. 


beſtes Heilmittel gegen 
Gicht und 


In Packeten zu 1 M. und 
Er. Richten 


das beſte und ſicherſte Mittel 


Dr. Pattison's 
Gichtwaitte, 


Mh eum Algen 5 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ — 
ch „Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, Gliederreißen, 2 7 . = VE 
e e e e Hollündiſche Cigarrenfabrik 
halben zu 60 Pf. bei 1 

w, große Wollweberſtt 


Bart⸗Erzeugungs⸗Tinctur 


Leuten von 17 Jahren einen vollen und kräftigen Bart⸗ 
wuchs zu erzeugen. Depot bei Moll & Hügel in 
Stettin, Schulzeuſtr. 21, in Flac. a 1.50 Mk. 

Es ſtehen ſtarke Eſchenſtämme zum Verkauf 
erfragen in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


111 „Carl Gripekoven 


+++ 

ſelbſt ſchon bei jungen J 1 

empfiehlt ſeine anerkannt guten Fabrikate im Preiſe von 

30—150 M, für Pr varkunden zu Engros⸗Preiſen, 

u Prob ezehnlel gegen Nachnahme oder vorherige 

Zu ſendung des etrag 8. f 
Ausſührricher Preiscon ant gratis 

* 


und franco. 


nen. Gefällige Adreſſen werden erbeten unter M. W. } 


in Rees a. d. holl. Grenze 


Ein⸗ 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


— — 
— 


| empfiehlt ihr reichhaltiges Lager an 


Schreibutenſilien, 
wie: 


Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 u. 5 Pf., 

Bleiſtifte, polygrades, in 5 ver⸗ 
ſchiedenen Härten, ſechseckig, naturpolirt, 
von Grossberger & Kurz und A. W. 
Faber, a 10 und 15 Pf., 

Bleiſtifte, polygrades, feinſte 
in zwölf verſchiedenen Härten, ſechseckig, 
rothpolirt, gold, von A. W. Faber, a 
25 Pf., 5 

Bleiſtifte aus ſibiriſehem Gra⸗ 
phit (Grube Alibeſt) in zwölf 
verſchiedenen Härten, von A. W. Faber, 
a 25 Pf. 

Die aus ſibiriſchem Graphit allein 
von A. W. Faber gefertigten Blei⸗ 
ſtifte ſind wegen der Reinheit und 
Gleichmäßigkeit des Graphits die 
beſten, welche heute exiſtiren, und 
für Ingenieure bei Zeichnungen, die 
mit der Reißfeder nachzuziehen, ſowie 
für alle künſtleriſchen Zeichnungen 
geradezu unentbehrlich. 

Notizbleiſtifte a 5 und 10 Pf., 

Portefeuillebleiſtifte in den ele⸗ 
ganteſten Facons, a 10 und 15 Pf., 

Portefeuille und Notizbleiſtifte aus 
ſibiriſchem Graphit, a 15 Pf., 

Künſtlerſtifte mit beweglichem Blei, 
40 und 50 Pf., 

Künſtlerſtifte mit ſibiriſchem Graphit, 
50 und 55 Pf., 

Doppelſtifte a 85 Pf. 


e- 
Lr 


Die Eiſengießerei 
Fabrik für Grabdenkmäler 


von 


Bernh. Stoewer, 


Stettin —Grünhof, 

Warſowerſtr., 3 Minuten v Haltepunkt der Pferdebahn, 
liefert gußeiſerne Grabkreuze mit dauerhafter echter 
Vergoldung, Grabgitter, Gedenktafeln ze. in größter 
Auswahl, ſowie die dazu erforderlichen Sockel und 
Schwellen in Granit und Sandſtein und übernimmt 
die komplette Aufſtel ung ſowohl auf hieſigen, wie auf 
auswärtigen Kirchhöfen. 0 

Solide Arbeit Möglichſt billige Breile. _ 


Großer Ausverkauft 


Flechten, Locken, Locken Chisnons, Pafſen. 8 
Uhrketten nebſt Beſchlägen, Brochen, Armbän⸗ 
der, Parfümerieen, Seifen ꝛc. verkaufe zu nur jedem 
annehmbaren Gebot. 

Daſelbſt werden von ausgekämmten Frauenhaaren 
Flechten, Locken, Buften, Scheitel, Uhrletten ꝛc. 
zu den billigſten Preiſ en angefertigt. 

P. Werner, 
Friſeur, 4 
Heumarkiſtr. 1“, vis-a-vis d. alt. Rathsk, Heumarkſir 11. 

Eine nach allen Richtungen gebildete Dame in ge: 
ſetzteren Jahren mit ganz vo züglichen wirthſchaftlichen 7 
Kenntniſſen und Lei ungen darin, ſucht, geſtützt auf 
ſehr gute Empfehlungen und Referenzen, zum 1 April 
in einer ſtädtiſchen, auch Ländlichen Haushaltung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Art einen Wukanget eis 8 6 
„Auch für die Kindererziehung iſt dieſelbe ſehr befä⸗ 
higt und würde ſomit Beides ſehr gut vereinigen kön⸗ 


in der Expedition d Bl,. Kirch platz . 


Geſucht wird für eine Lokomotivfabrik 
ein N e tbeoretiich und praktiſch gebildeter euer⸗ 
giſcher und gewandter 5 N 


Ingenieur \ 


abren, welcher je nach feiner bisherigen f 
A Bureau oder Werkſtatt Verwendung fine 4 
det und der ſich für ki Reiſe und ſelbſtſtändige Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſe qualiſizirt,. Kenntuiß der franzöſiſchen 
Sprache erwünſcht. Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche befördert sub W, M. No. 5916 Ru- 
Adolf Mosse. Berlin, 


Thalla- Theater. 85 
Täglich Konzert und Vorſtellung. 


Auftreten der neu engagirt n Damen Frl. Wimter- 
feld, Soubrette, Fil. nner, Solo-Tänzerin, 1 
Fil. Wilcke, Tyroler Liederfängerin, ſe wie des u 
vorzüglichen Tanzkomikers Herrn K. eber ö 
des geſammten engagirten Künſtlerperſonals. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 UI 5 


2 


« 


